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Praktischer
Nihilismus

Beide Standpunkte sind nihilistisch . Der Scotismus betont die

Allmacht und alleinige Realität Gottes so stark , daß er das Ich aus¬

Jöscht ; das Stirnertum der Begharden betont die Allmacht und

alleinige Realität des Ichs so stark , daß es Gott auslöscht . Man

könnte auf den ersten Blick glauben , daß der Scotismus der Gipfel¬

punkt der Religiosität sei , aber bei näherer Betrachtung erkennt

man : er wurzelt nicht im höchsten Vertrauen in die göttliche

Vernunft , sondern in der tiefsten Verzweiflung an der mensch¬

lichen Vernunft . Es ist dieselbe Exaltation des Gefühls , dieselbe

Erkrankung des metaphysischen Organs , die aus beiden Lehren

spricht . Übermäßige Hitze und übermäßige Kälte pflegen die

gleichen physiologischen Wirkungen zu erzeugen . Und so sehen

sich die Sätze , die aus diesen polaren Weltanschauungen hervor¬

gehen , oft zum Verwechseln ähnlich , und viele Aussprüche der aus¬

gehenden Scholastik unterscheiden sich , wie hei Occam zu schen

war , von äußersten Gotteslästerungen nur noch durch ihre Tendenz .

Und zu Beginn des fünfzchnten Jahrhunderts beginnt der Nihi¬

lismus des Zeitalters auch praktisch zu werden : in der Hussiten¬

bewegung , in der zum erstenmal der idealistische Zerstörungs¬

trich des Slawentums auf dem Schauplatz der europäischen Ge¬

schichte erscheint . Durch die kurzsichtige , grausame und hinter¬

hältige Politik der Gegner zu übermenschlichen Energieleistungen

aufgestachelt , haben die tschechischen Heere Taten vollbracht , die

der Schrecken und das Staunen der Zeit waren : sie haben eine ganz

moderne Taktik erfunden , die sich als unwiderstchlich erwies , und ,

emporgetragen von dem dreifachen Auftrieb der religiösen , der

nationalen und der sozialen Begeisterung , alles nicdergerannt , was

sich ihnen in den Weg stellte . Die wilde Flut des Hussitentums trat

schr bald über die Grenzen des eigenen Landes und überschwemmte

halb Deutschland , überall mit einem sinnlosen Vandalismus wütend ,

der ohne Gewinnsucht und ohne Rachsucht nur vernichtet , um zu

vernichten : es ist der blinde , ratlose Haß des Slawentums gegen die

Realität , der es allein verständlich macht , daß die Russen jahrhun¬

dertelang den Zarismus ertragen haben und jetzt vielleicht wieder

jahrhundertelang die Sowjetherrschaft ertragen werden ,
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Die Situation , in der sich die Secle damals befand , läßt sich in den

Worten zusammenfassen , mit denen Petrarca die Zustände am

päpstlichen Hof zu Avignon schildert : „ Alles Gute ist dort zugrunde

gegangen , zuerst die Freiheit , dann die Ruhe , die Freude , die Hoff¬

nung , der Glaube , die Licbe : ungeheure Verluste der Seele . Aber

im Reiche der Habsucht wird das nicht als Schaden gerechnet ,

wenn nur die Einkünfte ungeschmälert bleiben . Das zukünftige

Leben gilt da als eine Icere Fabel , was von der Hölle erzählt wird :

alles Fabeln , die Auferstehung des Fleisches , der Jüngste Tag ,

Christi Gericht : lauter Torheiten . Wahrheit hält man dort für

Wahnsinn , Enthaltsamkeit für Unsinn , Scham für Schande , aus¬

schweifende Sünde für Großherzigkeit ; je befleckter cin Leben ist ,

desto höher wird es gewertet , und der Ruhm wächst mit dem Ver¬

brechen, “

Es ist aber jetzt an der Zeit , auch die positiven Züge des Zeit¬

alters ins Auge zu fassen . Sie äußerten sich , wie bereits angedeutet

wurde , in der Richtung des Materialismus , Es ist eine Zeit außer¬

ordentlichen wirtschaftlichen Aufschwungs , und zwar sowohl eines

inneren wie eines äußeren : einer zunehmenden Rationalisierung

und Verfeinerung der Produktion und einer wachsenden Aus¬

dehnung und Ergiebigkeit des Güterverkehrs , Es fragt sich nun :

war der immer mehr um sich greifende Materialismus eine Folge

des gesteigerten Wirtschaftslcbens , oder verhielt es sich umgekehrt ?

Nach allen bisherigen Erörterungen wird der Leser nicht im Zweifel

scin , daß wir uns nur für die zweite Antwort entscheiden können .

Zuerst ist eine bestimmte Secclenverfassung , cine bestimmte Ge¬

sinnung da , und aus dieser geht dann ein bestimmter Entwicklungs¬

grad der ökonomischen Zustände hervor , Ist der Mensch mit seinem

Interesse vorwiegend auf die unsichtbare Innen welt seines Geistes

und Gemütes oder auf die geheimnisvolle Oberwelt Gottes und

des Jenseits gerichtet , so wird er starke und fruchtbare Schöpfungen
auf dem Gebiete des Glaubens , des Denkens , des Gestaltens hervor¬

bringen , sein Wirtschaftsleben aber wird einförmig und primitiv

bleiben ; lenkt er sein Augenmerk am intensivsten auf die greifbare ,

sichtbare , schmeckbare Umwelt , so kann es unter gar keinen Um¬
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Cjesteigertes
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